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Walter Pötzl, Kirchengeschichte UunN Volksfrömmigkeıt Der Landkreis
Augsburg 1994, 376 Seıten, zahlreiche Farb- und Schwarzweifßabbil-
dungen.

Es 1St eın anspruchsvolles un: ehrgeiziges Projekt, da{fß der Augsburger
Kreisheimatpfleger un!: Professor der Universıität Eıchstätt, Dr Walter
Pötzl,; VOT mehreren Jahren 1n Angrıiff5un teilweise bereits VeEeI-

wirklicht hat die Geschichte des Landkreises Augsburg ın eınem Einführungs-
band und weıteren acht Bänden wissenschaftlich undiert un: doch 1ın VeCI-

ständlicher Sprache herauszugeben. Bereıits erschıenen sind der Eıinleitungs-
band (1989) und die Beschreibungen der „Landschaft un!: Natur:, der „Hau-
SCI, Möbel un Trachten“ (1993) un Ende 1994 die „Kırchen- und Frömmig-
keitsgeschichte“, die näher vorgestellt werden soll Wıederum hat die
Hauptarbeıt der Herausgeber Walter Pötzl,; unterstutzt VO den utoren Annı
Hartmann, Gottfried Holzberger, olf Kiefßling und Otto Schneider, geleistet.

Die UÜberfülle des Stoffes 1st 1n Kapitel gegliedert, die Betonung
herausragender un!: charakteristischer kirchengeschichtlicher Zeitläufe der
zeittypischer Frömmigkeitsformen einzelner Epochen chronologisch geordnet
sind Um stoffbedingte Wiederholungen möglichst vermeıden, sollen die
zahlreichen Kapitel 1n fünf Abschnitte systematisch zusammengefalst un
nıgstens anskizziert werden:

Zeugnisse des frühen Christentums:
Dazu gehören Grabfunde, literarısche Notizen, bestimmte Patrozınıen der
archäologische Kırchenfundamente, die allerdings mıt Vorsicht bewerten
sınd Sorgfältig ordnet Pötzl die Patrozinıen einzelnen Perioden und stellt
1n mehreren Karten die Grundpatrozinien der ingen-, heim-, hofen- un: hau-
enorte VOI, terner dıe Patrozınıen fränkischem Eıinflußß, VOT allem
St Martın, und dıe Patrone der Ottonenzeıt Vıtus un Laurentıius.

Als die bedeutendste literarısche Quelle tür Augsburg und das Bıstum
1000 Pötz| die Vıta Sanctı Udalricı des Propstes Gerhard. Hıer wiırd auch
dıe damalıge Exıstenz einzelner (OIrte dokumentiert. Nıcht mehr mı1t absoluter
Sicherheit annn INanll allerdings WwW1e€e CS Pötz] och LUL Augsburg als Geburts-
OTrL des heiligen Ulrich bezeichnen. Berechtigte 7Zweitel sınd laut geworden.

Auft den Seıten 2951 behandelt (Otto Schneider die Kirchenausgrabungen
1m Landkreıs Augsburg ach dem /7weıten Weltkrieg un! verdeutlicht S1€E
anhand zahlreicher Pläne un!: Zeichnungen. So fand 1111l Spuren früher
Holzkirchen aus dem 718 Jh z B in Eggelhof, die 0M (1 07 Erkenntnisse
ber die Frühmissionierung einzelner Orte gebracht haben, aber auch romanı-
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scher Steinkirchen un! Kapellen, für die Schneider mafßstabgetreue rund-
rıfsvergleiche un: Ausgrabungskarten gefertigt hat (GGenannt selen St Ste-
phan in Bonstetten, St Vıtus 1n Ottmarshausen un St Martın iın Gabelbach

Dıie Rechtsverhältnisse un: Patrozınıen 1m Miıttelalter:
Unter dieser Überschrift sınd 1er Kapıtel zusammengefaßßt worden, in denen
Pötz] dıe Patrozinıen des och- und Spätmuittelalters beschreibt, un sıch
gleich mı1t den Rechtsstrukturen der Kırchen befafßt, die ın Zusam-
menhang mi1t den Patrozıiınıen stehen. Es geht die Fragen der Eigenkirchen
un des geistlichen un: weltlichen Patronats. Diese Entwicklung wırd 1m Detaıil
auch MmMı1t Hılte VO Karten dargestellt. Aufftfällig 1sSt der verhältnısmälßßig sroße
Laıien- aber auch auswärtıge Klosterbesitz 1m heutigen Landkreıs Augsburg.

Klösterliches Leben
Hıer 1STt der Inhalt VO  > sıeben Kapiteln gebündelt, die ganz verschıedenen
zeıtliıchen un: inhaltliıchen Aspekten den iußeren un inneren Aufstieg un
Niedergang der Klöster 1m Kreisgebiet behandeln, Holzen, Oberschönen-
feld un T’hierhaupten. Erwähnenswert 1St dıe Einrichtung eiıner Druckerei iın
Thierhaupten, die VOT allem der Verteidigung un Festigung des Glaubens
diente un: eınen Beıtrag ZuUur einsetzenden Gegenreformation un: katholischen
Reform leistete. In diesem Zusammenhang se1 auch aut die Gründung des
Franzıskanerklosters auf dem Lechteld Begınn des 7 Jahrhunderts un: des
tranzıskanıiıschen Frauenklosters 1n Welden verwıesen. Diese hatten WwW1€e die
alten Ordensstifte 1mM Dreißigjährigen Krıeg 1e] leiden, un CS bedurtfte
jJahrzehntelanger Auftbauarbeit, bıs eıne erneute Blütezeit einsetzte, VO der
heute och die vielen Barockkirchen künden. Diese Epoche stellt Pötz]! 1ın dem
Kapitel: Pfarreien und Klöster iın der Barockzeit VO  —$ Er zeıgt die hohen kultu-
rellen Leistungen der Klöster auf, die 1n den inkorporierten Pfarreien eUuU«C Kır-
chen errichteten un angesehene Künstler verpflichteten. ber auch der
Weltklerus 1m ausgehenden wr un! 18 Jahrhundert, der einem Großteil
durch die Schule der Jesuiten WTr und eıne Cu«rc Spirıitualität CIND-
fangen hatte, trug FAr Erneuerung des relig1ösen Lebens 1ın den Gemeinden be1
Zeugni1s davon geben die Visıtationsberichte, aber auch die vielen barocken
Landkirchen, die mi1t oroßartigen Aufnahmen dokumentiert sınd Das Ende
dieser Blütezeit skizziert Gottfried Holzberger 1in dem Kapiıtel „Dıie Kloster-
säkularisation VO 1787 bıs 1803“ Dıiese reichspolitische Ma{fßnahme betraf 1m
Gebiet des Landkreises Augsburg 1787 das Franzıskanerinnenkloster Welden,
un!: ZWanZıg Jahre spater die Zisterzienserinnen ın Oberschönenfeld, die
Benediktinerinnen in Holzen, dıe Benediktiner 1n Thierhaupten un die ran-
zıskaner in Klosterlechfeld.
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Gelebte Religiosıtät:
Diesem Oberbegriff seıjen die Kapitel zugeordnet, 1n denen sıch Pötzl mı1t dem
Wallfahrtswesen, der Bewältigung des Alltags 1m Glauben, der Heiligenvereh-
FunNng der Barockzeıt, den Bruderschaften und den Gebetbüchern, un Annı
Hartmann mıt dem Rosenkranz befafßt haben In Tel Themenkreisen stellt
Pötz] das Walltahrtswesen 1mM Mittelalter, in den ErsSten Jahrzehnten ach dem
TIrienter Konzıil und 1ın der Barockzeit VOI; in der sıch ein dichtes Netz VO

Wallfahrtsorten aufzeigen alßt Schon trühzeıtiıg kamen Gläubige den (Sra-
bern der Heılıgen Ulrich und fra Um die Wende VO z Jahrhun-
ert seizte ann der Sımpertkult und dıe Verehrung des „Wunderbarliıchen
(sutes: be1 Heılig Kreuz e1n, das bıs heute das Ziel vieler Walltahrer Ist Nur
lokale Bedeutung dagegen erlangten die Verehrung der heilıgen Radegundis
VO Wellenburg und des legendären heilıgen Albert VO Wörleschwang.
Selit der beginnenden Barockzeıt werden neben den Augsburger Gnadenstätten
VO oder erstmals auch Andechs, Inchenhofen, Klimmach, die Loreto-
kapellen auf dem Kobel, 1n Holzen und Scheppach besucht. Wıe dicht die kle1-

der größeren Walltahrtsorte 1m Landkreıisgebiet angesiedeltb} Ze1-
SCHh eıne Karte un: weıtere Kapitel, 1ın denen die einzelnen Gnadenstätten urz
beschrieben werden, denen Violau, Bıberbach, Oberschönentfeld un:
Bobingen gehören. Zusätzlich befafßt sıch Pötz] mıt den Sekundärwallfahrten
un! den Pilgerreisen weıt entfernten Zielen.

FEın weıterer Abschnıitt 1st den Bruderschaften gew1ıdmet, die aus Gebetsver-
brüderungen des Miıttelalters hervorgegangen sınd und ıhre Blütezeit ın der
Gegenreformation erlebten, während S1€e 1n der Aufklärung Ansehen verlo-
Fn und 1n unNnseren Tagen weıtgehend 1n Vergessenheıit geraten sınd So 1Sst 6S

eın oroßes Verdienst, da{ß erstmals die Bruderschaften, die 1m Landkreisgebiet
bestanden, erfafßt, auf einer Karte verzeichnet un: mı1t zahlreichen Urkunden‚
Statuten un: Gebetszetteln dokumentiert worden sınd

In Korrelation AazZzu steht der VO Annı Hartmann bearbeıtete Autsatz: „Der
Rosenkranz als TOMMEeES Brauchgerät un!: Heilmuittel des Volkes“ Da{iß der
Rosenkranz selt altersher den beliebtesten Gebetsformen zählte, bezeugen
Rosenkranzbücher, Rosenkranzbruderschaften un: die vielen och erhaltenen
wertvollen Rosenkränze, dokumentiert anhand zahlreicher Darstellungen.

Die evangelische Kırche, die Judengemeıinden un!: die katholische Kirche in
der euzeıt:

Nur 111r7 gestreift seı]en diese etzten Abschnıiıtte, die Gottfried Holzberger
(evangelische Kırche), olf Kießling (Judengemeinden) un: Pötz]! (katholische
Kırche 1mM und Jahrhundert) behandelt haben Gabh CS VOT dem Welt-
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krieg 1m umschriebenen Raum 1Ur Te1 evangelısche Gemeıinden, erhöhte
sıch deren Zahl ach 1945 auf elf Im Gegensatz azu bestanden och VOTr dem
Ersten Weltkrieg ZWel Judengemeinden 1n Kriegshaber und Fischach, die annn
1mM Reich ausgelöscht wurden: „Damıt WAaTr die jJahrhundertelange Tradıtion
einer eigenständıgen Kultur Ende“.

Schon diese Zusammenfassung xibt einen Einblick 1n die Fülle des bearbei-
Materıals, das durch eın VO artına Hartmann gefertigtes Orts- un

Personenregister erschlossen wırd Dafi sıch be1 dieser Vielzahl VO Intorma-
tionen auch Fehler einschleichen, 1St nıcht verwunderlich. Eınıge Hınweıise sol-
len deshalb nıcht die Leistung der Bearbeıiter schmälern, vielmehr der Korrek-
(T dienen. So heißen die ZzweIl Augsburger Kardınäle Peter Schaumberg,
nıcht Schaumburg ®) 70) un (Itto Truchsefß V, Waldburg un nıcht Waldberg
S 126) uch schreibt sıch der Augsburger Weihbischof Peter Wall, nıcht
W.ahl (S 1412) Gewünscht hätte INan sıch terner be] den Namen kleiner Orte
eıne näihere Umschreibung durch Kreisangaben; Wer kennt schon 1m Norden
der Diözese das orf Albertshofen, das laut Angabe des Lexikons V
Schwaben (1800) Zur Fuggerschen Herrschaft Biberbach gehörte. Schliefßlich
sollte INan zwıischen dem schwäbischen Stift Ottobeuren un dem oberbayeri-
schen Kloster Benediktbeuern S 70) deutlich unterscheiden. Letztendlich
aber se1 och eın inweıls Zur formalen Gestaltung des Satzspiegels erlaubt.
Der Rezensent 1st der Auffassung, da{fß sıch manch alterer Leser leichter tun
würde, WenNn das Schriftbild nıcht dıicht, sondern aufgelockerter ware. 1el-
leicht könnte INnan bei den och ausstehenden Bänden eınen kleinen Versuch
machen.

ank gebührt abschließend nıcht 1Ur Walter Pötzl un seınen Mitarbeitern,
auch der Druckerei Schoder 1n Gersthofen nıcht zuletzt für die großartige und
eindrucksvolle Gestaltung des Bıldteıils, und dem Kreisausschufß für die finan-
zielle Unterstützung, die 6S ermöglıcht hat, dieses Werk ZUu Preıs VO  e

45,— auf den Markt bringen. Das Buch selbst aber se1 der Offentlich-
keit, allen Gemeıinden, Pfarreien und chulen des Augsburger Landkreises und
darüber hinaus warmstens empfohlen.

Peter Rummel


